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FORSCHUNG

VERÄNDERUNGEN
IN DER RAUMNUTZUNG
Männliche und weibliche Steinböcke unterscheiden sich hinsichtlich
mehrerer Schlüsselfaktoren. Männchen sind fast doppelt so schwer wie Weibchen
und haben deshalb einen höheren Energiebedarf. Den Weibchen obliegt
die Verantwortung der Jungenaufzucht. Diese Faktoren sind der Grund dafür,
dass Männchen und Weibchen die Landschaft unterschiedlich nutzen.
Bei Steinböcken werden diese Unterschiede in der Höhenverteilung deutlich.

Ivar Herfindal

Der Lebensraum unterscheidet sich stark zwischen
den Jahreszeiten: Die Erreichbarkeit und die Qualität
der Nahrung sind je nach Schneeverhältnissen, Länge

der Vegetationsperiode und lokalen klimatischen
Bedingungen sehr unterschiedlich. Dies hat einen
bedeutenden Einfluss darauf, welche Gebiete übers Jahr

genutzt werden. Wie für grosse Pflanzenfresser im
alpinen Raum üblich, halten sich Steinböcke im Winter

in niedrigeren Höhenlagen auf. Wenn der Schnee

im späten April und Mai schmilzt, wandern sie in
tiefere Lagen, um von der ersten frischen Vegetation
zu profitieren. Im Laufe des Frühlings und Sommers

bewegen sich die Tiere dann hangaufwärts, um dort

2500

_ 2400

S
id
E 2300

2200

2100 J

4 Männchen
Weibchen

/
' ¦-/\ \
/_ _v

-î:Vr
V \t

Jan Feb März April Mai Juni Juli

Monat
Aug Sept Okt Nov Dez

Abb. 1 Mittlere Höhenlage von Beobachtungen männlicher

und weiblicher Steinböcke in der Val Trupchun im
Schweizerischen Nationalpark. Die Männchen hielten
sich von Juli bis Oktober in signifikant höheren Lagen
auf als die Weibchen. Die dunklen Balken stellen die
Zeit der Brunft (Dezember bis Januar) bzw. der Setzzeit
(Juni) dar.

die frische Vegetation mit höherer Nährstoffqualität
(im Vergleich zu reifer Vegetation) zu erreichen. Zu
dieser Zeit dringen Männchen in grössere Höhen vor
als Weibchen, wahrscheinlich weil dieser Zeitraum
mit den Geburten zusammenfällt. Nach dem Sommer

halten sich Männchen und Weibchen zur Brunft
(Dezember bis Januar) wieder auf derselben Höhenstufe

auf und bleiben dort bis Frühlingsanfang im
April/Mai (Abbildung i).

In einer sich ändernden Welt kann sich auch die

Habitatnutzung von Tieren ändern. Wenn sich

Pflanzengesellschaften in höhere Lagen und Richtung Norden
verlagern, bleibt Pflanzenfressern nur die Wahl, ihre

Wanderungen anzugleichen oder ihre Nahrungswahl
entsprechend den neuen Bedingungen umzustellen.

Allerdings kann es sein, dass auch konkurrierende
Arten den Veränderungen in der Vegetation folgen,
sodass eine Veränderung in der Verbreitung
unausweichlich sein kann. In den Alpen haben mehrere
Studien gezeigt, dass sich Pflanzengesellschaften im
Moment nach oben bewegen. Dies hängt damit

zusammen, dass der Schnee früher im Jahr schmilzt
und die Sommer in den letzten Jahrzehnten generell
wärmer geworden sind. Die Frage ist also, ob
Steinböcke ihr Verbreitungsgebiet ebenfalls weiter nach
oben verlagern.

Aus den Langzeitdaten aus der Val Trupchun im
Schweizerischen Nationalpark (snp) geht hervor, dass

es eine graduelle Änderung in der Nutzung verschiedener

Höhenlagen gibt (Abbildung 2). Allerdings gibt
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Abb. 2 Ein Modell zur Veränderung in der Höhenverteilung
männlicher und weiblicher Steinböcke von 1992 bis 2010
in der Val Trupchun im Schweizerischen Nationalpark.

es zwei wichtige Punkte zu bedenken. Erstens nutzen

vor allem die Weibchen höhere Lagen, während die
Männchen in den letzten 2.0 Jahren auf der gleichen
Höhenstufe geblieben sind. Zweitens ist die Veränderung

in der Verbreitung Richtung höhere Lagen bei
den Weibchen vor allem auf den Sommer beschränkt.
Dies steht im Einklang mit den beobachteten klimatischen

Veränderungen im Gebiet. Die Schneebedingungen

im Winter ändern sich nicht gross, da die Winter
immer noch kalt genug sind, sodass Niederschlag
als Schnee fällt. Allerdings führen wärmere
Temperaturen im Frühling und Sommer zu einer früheren
Schneeschmelze und einem früheren Frühlingsbeginn.
Daher müssen sich die Tiere früher in höhere Lagen
bewegen, um Zugang zu frischer Vegetation zu haben.

Ein anderer Grund für die Wanderung der weiblichen
Steinböcke nach oben könnte sein, dass Gämsen und
Rothirsche zunehmend von den Steinbockweibchen

bevorzugte Gebiete besetzen. Um zwischenartiichen
Konflikten aus dem Weg zu gehen, könnten sich die
Steinböcke in höhere Lagen zurückgezogen haben, wo
Rothirsche und Gämsen weniger häufig anzutreffen
sind.

Es wäre zu erwarten, dass auch die Männchen
sich hangaufwärts bewegen, wenn die Weibchen in
ihr Sommerquartier eindringen. Allerdings befanden
sich die Männchen im Sommer schon in sehr grossen
Höhen und es ist möglich, dass sie noch weiter oben

in den Bergen einfach nicht mehr genügend Nahrung
finden würden. Ausserdem können das Ausmass des

Klimawandels und seine Wirkung auf die

Wachstumsbedingungen für die Vegetation in tieferen alpinen
Gebieten grösser sein als in hochgelegenen Gebieten.

Dies würde dazu führen, dass Veränderungen in der

Pflanzengesellschaft auf geringeren Höhen die Weibchen

nach oben treiben, aber nicht in höheren Lagen,

wo sich die Männchen aufhalten. Das Resultat unter
beiden Szenarien ist erhöhte Konkurrenz in höheren

Lagen, da sowohl Männchen wie Weibchen während
des Sommers dieselben Gebiete und somit dieselben

Nahrungsressourcen nutzen. Ohne genauere
Informationen über die vorhandenen Ressourcen ist
allerdings unklar, inwieweit dies Auswirkungen auf die

Überlebensfähigkeit der Steinbockpopulationen hat.
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